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Osterhofen. Bisher hat es an
der Fachklinik für Amputa-
tionsmedizin und Schmerzthe-
rapie nur eine Ermächtigungs-
ambulanz für die nichtstationä-
re Versorgung von Patienten ge-
geben. Seit dem 1. Juli vergan-
genen Jahres gibt es dort aber
auch das neu gegründete Medi-
zinische Versorgungszentrum
(MVZ) für die ambulante Be-
handlung von chronischen
Wunden und Schmerzen. Es
gliedert sich in ein Schmerz-
und ein Wundzentrum.

„Bisher hatten wir für die Be-
handlung von ambulanten Pa-
tienten eine sogenannte Er-
mächtigungsambulanz. Diese
musste nach zwei Jahren ver-
längert werden“, erklärt Markus
Zapf, Geschäftsführer der Fach-
klinik. Um aber dauerhaft eine
ambulante Behandlung anbie-
ten zu können, habe man sich
für die Gründung des neuen
MVZ entschieden, so der Ge-
schäftsführer.

Ausschlaggebend für die
Gründung war die große Nach-
frage nach ambulanter Behand-
lung im Bereich chronischer
Wunden und Schmerzen. „Der

Neue Möglichkeiten in der Fachklinik
Bedarf nach ambulanter Ver-
sorgung für diese Patienten ist
riesig“, sagt Zapf. Auch seien sie
im Vorfeld immer wieder von
Kollegen angesprochen wor-
den, ob sie neben der stationä-
ren nicht auch eine ambulante
Behandlung anbieten könnten,
ergänzt Lars Jostmeyer, Kauf-
männischer Leiter der Fachkli-
nik. Das zeige, wie wichtig das
MVZ sei, gerade weil es sich um
zwei Spezial-Fachgebiete han-
delt. Sowohl im stationären als
auch im ambulanten Bereich
habe die Klinik hier ein Allein-
stellungsmerkmal, so Jostmey-
er.

Der zweite wichtige Aspekt
für die Gründung ist die Weiter-
betreuung der eigenen Patien-
ten, die in der Fachklinik statio-
när behandelt wurden. „Bisher
mussten wir die Patienten nach
der Behandlung an ihren Haus-
arzt oder Orthopäden verwei-
sen“, erklärt Chefärztin Dr.
med. univ. Bettina Huber. „Jetzt
können wir die Patienten hier
bei uns schmerztherapeutisch
ambulant weiterbetreuen.“

Aufgrund der hohen Nachfra-
ge nach Behandlungsplätzen ist
das Einzugsgebiet des MVZ
groß. Es reicht von München bis

Im Schmerz- und Wundzentrum werden nun auch ambulant Patienten behandelt

in den Bayerischen Wald, von
Regensburg bis in den Land-
kreis Rottal-Inn. Zuletzt sei aber
auch ein Patient aus Stuttgart
gekommen, sagt Dr. Huber:
„Den Patienten geht es vor al-
lem um das Vertrauen, um eine
gute Arzt-Patienten-Beziehung,
die vor allem für die Behand-

lung chronischer Schmerzpa-
tienten wichtig ist. Da gibt es
keine Kilometergrenze.“

Insgesamt arbeiten im neuen
MVZ, unter der ärztlichen Lei-
tung von Dr. Bettina Huber, vier
Fachärzte der Fachgebiete
Neurochirurgie, Chirurgie, Un-
fallchirurgie und Orthopädie

sowie fünf Arzthelferinnen, da-
runter drei spezielle Wundfach-
therapeutinnen. Eine ausführli-
che Vorstellung des Schmerz-
und Wundzentrums, welche
Patienten behandelt werden
und welche Therapiemethoden
eingesetzt werden, lesen Sie in
den unten stehenden Artikeln.

Seit dem 1. Juli gibt es an der Fachklinik das neue Medizinische Versorgungszentrum. − Foto: Archiv/gs


